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JP Von wejen den KaifermanÖvern in der Schweiz, J&
Don 6dc ScbwarzwcîssUng, Sojtalift a. D. in Berlin.

jcf medjte eejentlidj nur roiffen, roat nu bte fdjroeijerifdje Sozial- unb

anbere Demofraten jejen be t}erfunft, refpefttefmtct} fjinfunft S. ZÏÏ. bes

Katfers nadj ben fdjroetserifdjen Katfermanönem immer 511 fdjimpfteren
Ijaben unb roestjalb fte uf meinen alletunberttjämgften anjeborenen Sanbes»

nater herumreiten, jerabe fo, als ob er jar feen 3sfüb,le rttcï? l)ätte!
3d), als 3n^a^ei: 1,005 alljemeine (Eijrenseictjen fann fo etroas nidjt

ruljig mit anfeljen; benn ein Katfer ts bod), roet§ 3olt jeroiffermafjen
oodj ein lïïenfdj, roenn es ood) Seite jibt, bie iljn nod) tber bte Sterb=

Itdjen taj'teren. Kann er otelletdjt roat banor, bafj bet Deutfdje Heid)
erifttert roie? tDees 3°M nid), ebenft fo roenig als roenns eene

Zïïufterrepubltf jeroorben roäre rote etroa bte 3§rtöle ttnb er ben Cellstjut
mit Ztrmbruft anftatt ber Ptcfelb/aube oon 3ro#t?atfcrn felig jeerbt ober

mit uf be UMt jebrungen tjätte. Sdjliefilid} fann er ja ood) ntfdjt bafor,
bas Deutfdjlanb btreftemang oon bte ^ranjofen jejroungen roirb, ftd) ber

Zïïilitarttts 5U erjeben, bis fid; bte Partfer tn ^olge oon§ ^roetftnber«
fyftem auf bat mtntmfte ïïïtntmum rebuter t tjaben. Itnb überhaupt,
ber ïïïtlttar=ts=mus bleibt eene etferne Hotroenbigfeit für uns Deutfdje;
benn roenn ber fe nid) einig madjte, benn roürben fe in alle <£roigfett
uneins bleiben. Porletftg fdjtmpfen allerbings nod) bte Bayern uff be

Pratfjen, be Sdjroaben uff be Bayern, be Sadjfen uff be Sdjroaben, be

Reffen uff be Sadjfen unb be Praifjen uff 2tHe jufammen. ^bettjauvt

ftnb roir Deutfdjen oiel 3U jutmtttjige Seute unb, roenn ber olle 3°tt?e
roat fo'n Siebter jerrjefen roar, Hecbt tjat, obenbretn nod) jrof|e Sumpen;
benn roir ftnb oiel ju befdjetben, unb roenn roir nid) jebrillt ro;rben, benn

tanken bte anbern Hationen uns uff bte Hafe rum. IDenn roir nidjt je»

trieben roerben, benn fdjlafen roir immer politifd) ein, brum ts et jut
roenn einft SdjtUer fo treffltdj fagte: in jätjrenb Dradjenjtft tjaft Du
bte biefe Zïïtldj ber Denfart mir oerroanbelt bet tjeefjt aber nur, roenn

oon Paris ober Sonbon aus roteber fone befannte ßaa\t im Sacfe jejetgt roirb.
ZTu roollen roir mal annehmen, bie jäitjltdje beutfdje Ztcmee fo3te

abjefdjafft roerben unb nu frage icf Sie blos, roit folt benn aus bte oielen

Unteroffiziers roerben, bte bodj fonft baju ba ftnb, um für bte U)itjblât.ter
itjre Kafernentjofblüten su jüdjten. IDat follen unfere Ködjtnnen unb

Ktnbermäbd)ens oljne Solbaten anfangen? rote? Det ts ja aliens Un-

finn; bte Sojtalbemofraten benfen niemals nie nidj meiter als ifjre Ztafe

rtedjt. VOat foll benn aus ben Kafernen roerben? Die müfjten ja benn

rein als U)otjnungen für arme Seute etngeridjtet roerben unb banor jatjlen
roir bodj feene Steuern nid). 2Ilfo rote jefa^t, es fann niemanb ein

juter. 3înoffJ fei"/ m0 n^ jlaubt, baf unfer Katfer ber roatjre kalbte
bes I}errn tft. 2tber mit bte UTetnung Ijaperts bei bie Sojts, fonft
roürben fe jeroifj ^lafyttiantfdiulie anstehen benor fte it)n anjeetfen roomit
ood) icf mir beftens empfehle.

J9 6tne frohe JMSbr. Jf
©s raufdjt per Telegraph baljer
fjei&a, rx>clcfj eine frobe Sütätjr,

Sie roaljren 3ubelfturm erroeefet:

Stun ift ber ©übpol aud) entbeefet!

Slmunbfen unb College ©cott,
3roei ßapitäne äufjerft flott,
©inb bie eljrenüollen gelben,
SJon benen mir bas ßunftücfe melben.

©nglanb, STorroegen aud) nidjt mürber,
©inb ftolg gefdjtoetlt auf ttjre ßinber,
©lüduoünfdje fdjroirren bin unb tjer,
S3on Sanb 3U Sanb uon 3Iîeer 311 3IIeer.

®er Selegrapt) feommt nicbt sum rub'n,
Hnb bat morbsmä^ig oiel ju tun.
Slmunbfen melbet alter SBelt,

2)ag er am ©übpol aufgehellt,
llnb groar mit feiner eig'nen §anb,
S)ie gabne oom STortoegerlanb.

Srauf bepefdjiert ber ßönig ptöfeticti :

Sfiein Sieber, es roär febr ergöfeUd)

SBenn bu (Sisberge, ©djneegefilbe
Unb roeitere ©übpolgebilbe,
SBürb'ft gaafeonpol unb SItaublanb nennen

§eif3 roürb mein §erj oor Saufe ent=

brennen!"

©cott tat bis tjeute nur befeunben:

S)en ©übpol babe id) gefunben!"
2)odi toer bringt in bas Stätfel Sirtjt?
25er int'reffante Srabtbericgt
Sie Unterfcbtift Slmunbfens trug!
Saraus roirb nun bein ©äuli felug.

ßs büllt ficb SBabrbeit unb ©eftunfeet

3n ein 33olarnacbt 3auberbunfeel.

STatürlid) ift bie SBelt gefpannt,
SBas ©cott gefebn, Slmunbfen fanb.
SBie Sîolfe unb ^auna anjufdjauen
3n jenen neuerfdjloffenen ©auen.
Unb jroeitens ift bie SBelt gefpannt
3u miffen ob in jenem Sanb

Siefelbe 53olar=®nte fdinattert,
Sie doofe unb Ißearrj bat umflattert,
Slls fie am boben STorbpol roeilten
Itnb ben Gmtbecfeungslorbeer teilten.

^6 W.

:: CrtpoHa. ::

(Tripolis du nettes Städtchen
£i wie flott ergeht's dir jetzt,
Seit der holde Ufcbinggenbruder
Seinen Fuß in dich gefetzt.
Cafés, Schenken, Bars und Läden
Schießen wie die Pilze auf,
ïïlais, Salami, ÏÏIaccaronis,
Bietet man euch an zum Kauf.
Und auch fiiße Leckereien
Sind in jedem Caden feil
Berrlicb paffend zum Chianti,
Tripolis nun blüht dein Beil!
Seit die Cschinggen dich beletzten
6 ab man bis zur Stunde aus
180 tüirtspatente
Ift das nicht ein Ohrenfchmaus
fluf fünf Ocbinggen kommt ein'

Schenkwirt
Cine Ehre in der tat.
Tripolis die Stadt der Cerggen

Ift heut' ein Kantinenftaat.
Für den Koran nehmt Araber
Civilifation in Caufcb,
Sauft bei euren Cfcbinggconfratern
einen Bombenaftirauldj.

>
J9

Ser 3irf"§ Qungle in 23irmingt)am
Ser roiberbaEt oom Sipplaus:
grau 2loob fpridjt über bie 9ted)te ber grau
S?om Söroenfäfig aus.

3roet Söroinnen finb nodj au|er ibr
Sm Ääfig brin unb ein fieu;
@§ taufdjen bie Söroinnen anbädjtig fdjier,
Sie ©adje ift ihnen neu.

^tjr Söroinnenbafein ïannte bië nun
5Rur grauen= unb 3J2utterpflid)ten,
Srum hören fie audj mit SBoFplgefaum

SSon ben grauen ^iedjten beridjtett.

Ser männliche fieu im SBintel liegt,
<5r unterbrüeft anfangs bas ©äbnen,
Sodj alê grau filonb ni ben Äraftftellen

fommt,
Sa fdjüttelt er grimmig bie SUtäbnen;

Unb al§ ifjn gar eine ber ©attinnen
9todj höhnifdj ftupft in bie fienbe,

J9 Bern im föbn. J9
Ser göhn ift ba ber roilbe ©efeiï,
©r roitt unë ben grühling bringen;
Ser alte 3bi0lo08en ädjjt unb ftötjnt,
Oepeitfdjt oon beë ©turmeë ©djroingen.

©r bringt in bie älteften Käufer ein

Unb fdjttüffelt in atten 3teoieren;
Unb roo er SBintermiaêmen finb't,
S3egtnnt er baë SeSinfisieren.

gûr'ë ©tralenreinigungëamt, ba fdjafft
©r fleißig unb ganj ohne ©pefen;
©r troefnet unb fegt bie ©trajjen rein,
SSiet reiner al§ ftäbtifdje 23efen.

©r peitfdjt ben Stegen unS inS ©efidjt
Unb rüttelt bie genfterftöcfe,

3erjauft ben Samen bie gebern am Qui
Unb lupft ihnen nectifdj bie Dîôde.

Unb brauft er in luftigem, heftigem ©tofj
Surdj bie ©ajfen unb burdj bie Sltïaben,
©0 greifen fie inftinïtio nad) bem $ut
Unb jeigen bie herzigen SBâbïn-

Sodj alles baë, roaë ber grühlingSfturm
gûrë SSürgerroohl radfert unb fdjuftet,
33ejeidjnet ber ©ärner laïonifdj blojj
5Dlit bem etnjigen SBorte: ©ë lüftet*.

Cisebeth.

Idylle. J9 Zur Frauenbewegung.

Sa ïnurrt er : ^efet roirb mir bie ©adjeju bunt,

3dj mad) bem Sljeater ein ©nbe.

Unb langfam erhebt fidj ber S3erberleu

Unb ftreeft bie gefdjmeibigen ©lieber,

fnurrt nodj roaë oon SBeiberlogit babei

Unb budt fidj jum Sprunge nieber.

©in ïurjeë ©ebrüll ein langer ©prung
Sadj adj Ser ©prung ift mißlungen

©ê ift mit ihm ju gleicher 3eit
Sie Suffragette gefprungen.
©ie fpringt gefdjicft burdj bie Stäftgtür
Unb bliëîdjnell fd)lie&t fidj baS ©itter;
©S rüttelt ber fieu bie ©tabe ooll SBut

Unb ïnurrt bann oerädjtlidj unb bitter:

©in blöbeS ®ejüdjt,baS 3ftenfdjengefdjledjt,
'S ift rein jum üDtäljnenauSraufen,
Sen SBüftentöntg, ben fperren fie ein,

$i;änen bie laffen fie laufen.
Cisebeth.

^danderungsgewtnn
'© hat jeber SBeruf feine eigene Strt

3um Slusbrucfe gar oielgeftaltig
llnb roer oon ber ©adje nidjts oetftebt
Sem imponiert bas gemalttg.

©tatiftifeer aud) bebienen fid) fein'
Um bas ^lus unb bas SÎIinus ju feennen,

Sod) feönnen bafür fie gelegentlich

©id) fpracblid) gar heftig oerrennen

23efeanntlid) bat unfere 3ürd)er ©tabt
Sin SllenfcbenfüUe gu leiben,
Sarum fie oiele fiantone heut'
Slufs ernftlidjfte beneiben.

Sod) müf5ten fie nur roas ber 3uu)aajs
bringt.

Sticht immer oom (Suten ift's leiber,
Sticht immer bo.nnlofe ©pengier finb's
Unb §anbfd)uhmacher unb ©rhneiber!

©ar oft niftet ba ein ©amen fich ein,
©ine ganäe ©aunerfebar,
Unb roer ber ©adje geht auf ben ©runb
Sem roirb ohne roeiteres fetar: ¦

Safj roir .bie Ueberlifietcn finb
(SBeitbergigfeeit ift roohl gut!)
Sod) für bas Sanb ift' es feein ©eroinn,
SBirb uerborben bas heimifdje 33lut.

SBir finb genötigt burd) foldjes Sjolfe

3u oermehren bie 33oligei,

©ie nützen nidjt unferer 3nbuftrie
Surdj ©djroinbel unb ©aunerei!

SBo ein ©djroeijer fchüttelt ben ©taub oom
guS

Sa feommen jroei grembe herein
Sas ift roohl eine SSermehrung, bott)

Sticht immer gum ©ebeih'n

Srum felingt es bem Dhr fo fonberbar:
Oefjt flöten ber ©chroeigerfinn,
©0 nennt ber ©tatiftifeer es trotjbem
Êtnen SBanberungsgeroinn!

Fax.

^ Von p?ejen clen t^ailermanovern in cler Sckwà. ^
von Ecte 8cn«'â>'2N'eîssling, Sozialist a. D. in Berlin.

Ick mechte eejentlich nur wissen, wat nu die schweizerische Sozial- und

andere Demokraten jejen de Herkunft, respektiefmich Hinkunft S. M. des

Aaisers nach den schweizerischen Aaiserrnanövern immer zu schimpfieren
haben und weshalb sie uf meinen allerunderthänigsten angeborenen Landesvater

herumreiten, jerade so, als ob er jar keen Iefühle nich hätte I

Ich, als Inhaber vons allgemeine Ehrenzeichen kann so etwas nicht

ruhig mit ansehen; denn ein Aaiser is doch, weiß Jott, gewissermaßen

ooch ein Mensch, wenn es ooch Leite jibt, die ihn noch iber die Sterblichen

taxieren. Kann er vielleicht wat davor, daß det Deutsche Reich

existiert wie? Wees Jott nich, ebenst so wenig als wenns eene

Musterrepubltk jeworden wäre wie etwa die Ihrigte und er den Tellshut
mit Armbrust anstatt der Pickelhaube von Iroßvattern selig jeerbt oder

mit uf de lvelt jebrungen hätte. Schließlich kann er ja ooch nischt dafor,
das Deutschland direktemang von die Franzosen jezwungen wird, sich der

Militaritis zu erjeben, bis sich die pariser in Folge vons Zweikindersystem

auf dat minimste Minimum reduziert haben. Und überhaupt,
der Militar-is-mus bleibt eene eiserne Notwendigkeit für uns Deutsche;

denn wenn der se nich einig machte, denn würden se in alle Ewigkeit
uneins bleiben. Vorleifig schimpfen allerdings noch die Bayern uff de

Oraißen, de Schwaben uff de Bayern, de Sachsen uff de Schwaben, de

Hessen uff de Sachsen und de Oraißen uff Alle zusammen. Iberhaupt

sind wir Deutschen viel zu jutmithige Leute und, wenn der olle Iöthe
wat so'n Dichter jewesen war. Recht hat, obendrein noch jroße Lumpen;
denn wir sind viel zu bescheiden, und wenn wir nich jedrillt w?rden, denn

tanzen die andern Nationen uns uff die Nase rum. Wenn wir nicht
jetrieben werden, denn schlafen wir immer politisch ein, drum is et jut
wenn einst Schiller so trefflich sagte: in jährend Drachenjift hast Du
die dicke Milch dsr Denkart mir verwandelt det heeßl aber nur, wenn

von Paris oder London aus wieder sone bekannte Faust im Sack- jezeigt wird.
Nu wollen wir mal annehmen, die jänzliche deutsch! Armee sollte

abjeschafft werden und nu frage ick Sie blos, wit soll denn aus die vielen

Unteroffiziers werden, die doch sonst dazu da sind, um für die Witzblätter
ihre Aasernenhofblüten zu züchten, lvat sollen unsere Aöchinnen und

Kindermädchens ohne Soldaten anfangen? wie? Det is ja allens

Unsinn; die Sozialdemokraten denken niemals nie nich weiter als ihre Nase

riecht, lvat soll denn aus den Aasernen werden? Die müßten ja denn

rein als Wohnungen für arme Leute eingerichtet werden und davor zahlen

wir doch keene Steuern nich. Also wie jesazt, es kann niemand ein

juter Ienosse sein, wo nich jlaubt, daß unser Aaiser der wahre Iesalbte
des Herrn ist. Aber mit die Meinung haperts bei die Sozis, sonst

würden se jewiß Ilaßehandschuhe anziehen bevor sie ihn anjreifen womit
ooch ick mir bestens empfehle.

Uì? Eine froke >>Iäkr. ^t?

Es rauscht per Telegraph daher

Heißa, welch eine frohe Mähr,
Die wahren Fubelsturm erweckt:

Nun ist der Südpol auch entdeckt!

Amundsen und Kollege Scott,
Zwei Kapitäne äußerst flott,
Sind die ehrenvollen Helden,

Von denen wir das Kunstück melden.

England, Norwegen auch nicht minder,
Sind stolz geschwellt auf ihre Kinder,
Glückwünsche schwirren hin und her,

Von Land zu Land von Meer zu Meer.
Der Telegraph kommt nicht zum ruh'n,
Und hat mordsmäßig viel zu tun.
Amundsen meldet aller Welt,
Daß er am Südpol aufgestellt,
And zwar mit seiner eig'nen Hand,
Die Fahne vom Norwegerland.
Drauf depeschiert der König plötzlich :

Mein Lieber, es wär sehr ergötzlich

Wenn du Eisberge, Schneegefilde

And weitere Slldpolgebilde,
Würd'st Haakonpol und Maudland nennen

Heiß würd mein Herz vor Dank ent¬

brennen!"

Scott tat bis heute nur bekunden:

Den Südpol habe ich gefunden!"
Doch wer bringt in das Rätsel Licht?
Der int'ressante Drahtbericht
Die Unterschrift Amundsens trug!
Daraus wird nun kein Süuli klug.
Es hüllt sich Wahrheit und Geflunkel
In ein Polarnacht Zauberdunkel.

Natürlich ist die Welt gespannt,
Was Scott gesehn, Amundsen fand.
Wie Volk und Fauna anzuschauen

2n jenen neuerschlossenen Gauen.
And zweitens ist die Welt gespannt

Zu wissen ob in jenem Land
Dieselbe Polar-Ente schnattert,
Die Cook und Pearu hat umflattert,
Als sie am hohen Nordpol weilten
And den Entdeckungslorbeer teilten.

VV.

:: Tripolis. ::

Tripolis äu nettes Stäätcben
Ci wie flott ergebt's äir jetzt,
Seit äer boläe Tickinggenbruäer
Seinen ffulî in äick gesetzt.
Lzfes, Schenken, Lars unä L,säen

Sckieöen wie äie Pilze auf,
Illais, Salami, lllsccaronis.
Sietet man eucb an zum Kauf.
llnä aucb iülZe Leckereien
Sinä in jeäem Laäen feil
Kerrlick pallenä zum Lkianti.
Tripolis nun dlübt äein keil!
Seit äie Tsckinggen äicb besetzten

6ab man bis zur Stunäe aus
180 Airtspatente
Iit äas nicbt ein Obrenickmaus
Auf fünf Tlcbinggen kommt ein'

Schenkwirt
Line Ckre in äer Tat.
Tripolis äie Staät äer Terggen
Ist beut' ein lisntinenitsst.
für äen Koran nekmt Araber
civilisation in Tsuick,
Sauft bei euren Tscbmggconfratern
Linen Kombenaltirauich.

>
Der Zirkus Jungle in Birmingham
Der widerhallt vom Applaus:
Frau Lloyd spricht über die Rechte der Frau
Vom Löwenkäfig aus.

Zwei Löwinnen sind noch außer ihr
Im Käfig drin und ein Leu;
Es lauschen die Löwinnen andächtig schier,

Die Sache ist ihnen neu.

Ihr Löwinnendasein kannte bis nun
Nur Frauen- und Mutterpflichten,
Drum hören sie auch mit Wohlgefallen
Von den Frauen-Rechten berichten.

Der männliche Leu im Winkel liegt,
Er unterdrückt anfangs das Gähnen,
Doch als Frau Lloyd zu den Kraftstellen

kommt,
Da schüttelt er grimmig die Mähnen;
Und als ihn gar eine der Gattinnen
Noch höhnisch stupst in die Lende,

^ Lern im fökn. ^
Der Föhn ist da der wilde Gesell,

Er will uns den Frühling bringen;
Der alte Zytgloggen ächzt und stöhnt,

Gepeitscht von des Sturmes Schwingen.

Er dringt in die ältesten Häuser ein

Und schnüffelt in allen Revieren;
Und wo er Wintermiasmen find't,
Beginnt er das Desinfizieren.

Für's Straßenreinigungsamt, da schafft

Er fleißig und ganz ohne Spesen;
Er trocknet und fegt die Straßen rein,
Viel reiner als städtische Besen.

Er peitscht den Regen uns ins Gesicht

Und rüttelt die Fensterstöcke,

Zerzaust den Damen die Federn am Hut
Und lupft ihnen neckisch die Röcke.

Und braust er in lustigem, heftigem Stoß
Durch die Gassen und durch die Arkaden,

So greifen sie instinktiv nach dem Hut
Und zeigen die herzigen Waden-

Doch alles das, was der Frühlingssturm
Fürs Bürgerwohl rackert und schuftet,

Bezeichnet der Bärner lakonisch bloß

Mit dem einzigen Worte: Es lüftet".
Llsebetn.

Ià)?ìte. ^ ?ur ffrsuenbewegung.

Da knurrt er : Jetzt wird mir die Sachezu bunt,

Ich mach dem Theater ein Ende-

Und langsam erhebt sich der Berberleu
Und streckt die geschmeidigen Glieder,

Knurrt noch was von Weiberlogik dabei

Und duckt sich zum Sprunge nieder.

Ein kurzes Gebrüll ein langer Sprung
Dach ach Der Sprung ist mißlungen

Es ist mit ihm zu gleicher Zeit
Die Suffragette gesprungen.

Sie springt geschickt durch die Käfigtür
Und blitzschnell schließt sich das Gitter;
Es rüttelt der Leu die Stäbe voll Wut
Und knurrt dann verächtlich und bitter:

Ein blödes Gezücht, das Menschengeschlecht,

's ist rein zum Mähnenausraufen,
Den Wüstenkönig, den sperren sie ein,

Hyänen die lassen sie laufen.
sàbeti,.

Alancierungsgevinn
'S hat jeder Beruf seine eigene Art
Zum Ausdruck gar vielgestaltig
And wer von der Sache nichts versteht
Dem imponiert das gewaltig.

Statistiker auch bedienen sich sein'

Am das Plus und das Minus zu kennen.
Doch können dafür sie gelegentlich

Sich sprachlich gar heftig verrennen!

Bekanntlich hat unsere Zürcher Stadt
An Menschenfülle zu leiden,
Darum sie viele Kantone heut'

Aufs ernstlichste beneiden.

Doch wüßten sie nur was der Zuwachs
bringt.

Nicht immer vom Guten ist's leider,
Nicht immer harmlose Spengler sind's
And Handschuhmacher und Schneider!

Gar oft nistet da ein Samen sich ein,
Eine ganze Gaunerschar,
And wer der Sache geht auf den Grund
Dem wird ohne weiteres klar:

Daß wir.die Aeberlistetcn sind

(Weitherzigkeit ist wohl gut!)
Doch für das Land ist es kein Gewinn,
Wird verdorben das heimische Blut.

Wir sind genötigt durch solches Volk
Zu vermehren die Polizei,
Sie nützen nicht unserer Industrie
Durch Schwindel und Gaunerei!

Wo ein Schweizer schüttelt den Staub vom
Fuß

Da kommen zwei Fremde herein
Das ist wohl eine Vermehrung, doch

Nicht immer zum Geoeih'n

Drum klingt es dem Ohr so sonderbar:
Geht flöten der Schweizersinn,
So nennt der Statistiker es trotzdem
Einen Wanderungsgewinn!


	Eine frohe Mähr

